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1. Einleitung
Nach der Einführung der Lernerniveaustufen des GER erscheint es notwendig zu sein die Kompetenzbereiche des GER bei DaF-Lernern überprüfen zu können. Aus diesem Grund haben wir uns vorgenommen entsprechende Tests zu entwickeln. Solche Tests müssen natürlich für die LehrerInnen ökonomisch, also leicht durchführbar und auswertbar sein sowie den allgemeinen Testkriterien entsprechen. Der C-Test ist ein zuverlässiger, ökonomischer, im Unterricht gut durchführbarer Test, weshalb wird diesen für die oben genannten Zwecke als Testinstrument ausgewählt haben.

2. Was sind C-Tests bzw. TF-Tests und was kann man mit ihnen erreichen?

2.1 Kurzbeschreibung

2.1.1 C-Test

· schriftlicher Test zur Messung der Textkompetenz und des Textverständnisses, der mit seiner produktiven Komponente auf die schriftsprachliche Kompetenz im globalen Sinne hinweist 

· 4-5 in sich abgeschlossene, kurze Texte mit Tilgungen

· „klassisches Tilgungsprinzip“: jedes zweite Wort wird zur Hälfte getilgt

      aber: Adressaten-spezifische Anpassungen notwendig 

· die Lücken können nur gelöst werden, wenn der Text verstanden wurde; die Rekonstruktion der morphologischen Endungen bildet dabei die grammatikalische und die korrekte Schreibung der Ergänzungen die orthographische Kompetenz ab

· es ist zu betonen, das die C-Test-Ergebnisse keine Aussagen über die Einzelfertigkeiten zulassen, sondern lediglich die globale Lese- und Schreibkompetenz bewerten 

2.1.2 TF-Test

· überprüft die Kompetenz in den Einzelbereichen der Lexik und Grammatik
· konkrete Tilgung lexikalisch abzuprüfender Wörter

      (Stammtilgung > keine Vermischung mit etwaigen morphologischen Fehlern möglich)

· bewusste Tilgung morphologischer Indikatoren

      (Artikel, Pronomina, Adjektivendungen, Nominalphrasen, Verbformen usw.)

2.1.3 Ziel

· Tests, die mehrere Kompetenzbereiche (Lese-/Schreibkompetenz, lexikalische und grammatikalische Kompetenz) abbilden

a) Textverständnis und Schreibfertigkeit im globalen Sinne

      (C-Tests)

b) Lexikalische Kompetenz

      (Lexik-orientierte TF-Tests)

c) Grammatikalische Kompetenz

      (Morphologie-orientierte TF-Tests)

· Tests den verschiedenen Niveaus des GER zuordnen

· Zur Anpassung an die GER-Niveaustufen werden die Testinhalte mit den Angaben von „Profile Deutsch“ abgeglichen

(Bewusste Abweichungen davon sind allerdings möglich) 

2.2 Ausführliche Beschreibung

2.2.1 Was ist ein C-Test?

Die ersten C-Tests in deutscher und englischer Sprache wurden 1981 von Raatz und Klein-Braley entwickelt und 1982 auf einer internationalen Tagung der wissenschaftlichen Öffentlichkeit vorgestellt. 

Der C-Test ist ein schriftlicher Test zur Messung der allgemeinen Sprachbeherrschung, der aus meist 4-5 authentischen Texten besteht, die inhaltlich möglichst unterschiedlich und dem Sprachniveau und dem Alter der Probanden angepasst sein müssen. Die Einzeltexte, auch Subtexte genannt, sollten „neutral“ und weitgehend in sich abgeschlossen sein. 

Weiter sind diese Texte „beschädigt“. Nach der sog. „klassischen Tilgung“ fehlt, beginnend mit dem zweiten Satz, jedem zweiten bzw. dritten Wort die erste bzw. zweite Hälfte. Der getilgte Teil wird durch eine durchgehende Linie ersetzt. In der Regel läuft der Text nach 20 Tilgungen aus. Bei Wörtern mit einer ungeraden Buchstabenanzahl wird ein Buchstabe mehr getilgt. Wörter, die nur aus einem Buchstaben bestehen (z.B. engl. „I“ oder „a“), Zahlen oder spezielle Namen werden bei der Zählung übersprungen. Von diesem strengen Tilgungsprinzip kann abgewichen werden, wenn bei der Rekonstruktion mehrere Lösungen möglich sind oder die Lösung sich als zu schwierig erweist. In diesem Fall werden weniger Buchstaben getilgt.

Bei der Testdurchführung werden die Probanden aufgefordert, die fehlenden Wortteile zu rekonstruieren. Die Bearbeitungszeit bei Muttersprachlern beträgt pro Subtest ca. 5 Minuten, d.h. je nach Subtestanzahl insgesamt 20-25 Minuten.

Der Gesamtpunktwert ist die Zahl der richtig rekonstruierten Lücken, wobei eine binäre („richtig“ / „falsch“) oder eine komplexere Bewertung der Lösungen möglich ist. Insgesamt hat sich gezeigt, dass binäre Bewertungen leichter und zuverlässiger sind. Sie sichern in hohem Maße die Objektivität der Testauswertung. Das Ergebnis sagt etwas über die „allgemeine Sprachfähigkeit“ der getesteten Person in der jeweiligen Sprache in Relation zum Gruppendurchschnitt, zu einer Referenznorm (z.B. zum GER) oder zu einem „Native speaker“ aus.

C-Tests sind leicht zu entwickeln, durchzuführen und auszuwerten. Sie liegen inzwischen in einer großen Zahl von europäischen und außereuropäischen Sprachen vor. Die Ergebnisse zahlreicher empirischer Untersuchungen legen nahe, dass C-Tests die allgemeine Sprachfähigkeit auf ökonomische, objektive und zuverlässige Weise messen.

Das Prinzip des C-Tests ist ganz einfach:

· Man wählt möglichst authentische Texte aus, welche dem Alter und der Lerngeschichte der Zielgruppe angemessen sind.

· Man „beschädigt“ diese Texte nach einem vorher festgelegten Prinzip.

· Man legt diese Texte den Probanden mit der Bitte um eine genaue Rekonstruktion vor.

· Die Probanden müssen ihre Sprachkompetenz aktivieren, um die Texte zu rekonstruieren. 

· Je besser den Probanden die Rekonstruktion gelingt, desto größer ist ihre allgemeine Sprachfähigkeit in Bezug auf die Referenznorm oder im Vergleich zu einem Muttersprachler.  

Abschließend muss noch einmal ausdrücklich betont werden, dass man bei einem C-Test i.d.R. nicht die einzelnen Lösungen in speziellen Lücken für sich betrachten und für diagnostische Zwecke heranziehen darf. Nur der Gesamtpunktwert, den man über den C-Test erhält, kann interpretiert werden. Dieser Punktwert stellt eine zuverlässige (reliable) und gültige (valide) Aussage über den relativen Grad der allgemeinen Sprachfähigkeit in der Zielsprache dar. Ein klassischer C-Test gibt prinzipiell keine genaueren Informationen über Stärken und Schwächen in Teilbereichen der Sprache, z.B. über den Wortschatz oder über grammatikalische Kenntnisse (das ist Aufgabe der Teilfertigkeitstests). Außerdem ermöglicht der C-Test, bedingt durch das Testformat, keine Aussagen z.B. über die Kompentenz in den Bereichen Hörverstehen und Sprechen. 

2.2.2 Was ist ein TF-Test?

TF-Tests sind leicht auswertbare Lückentests, die i.d.R., wie der C-Test, aus Subtests a 20 Lücken bestehen. Die Auswahl der zu tilgenden Wörter erfolgt zielorientiert, d.h. getilgt werden a) inhaltstragende Wörter und b) Strukturwörter und Morphologie. 

Bei der inhaltlichen Tilgung ist zu berücksichtigen, dass die Textinhalte allgemein bekannt sein müssen oder bereits im Unterricht behandelt wurden. 

a) Im Bereich der Wortschatz-überprüfenden Subtests wird zwischen Allgemein- und Fachwortschatz unterschieden. Der Allgemeinwortschatz wird anhand eines Subtests mit einer klassische C-Test-3er-Tilgung des Wortstamms getestet. Zur Ermittlung bzw. Förderung der Fachwortschatzkompetenz ist eine Konzentration auf Fachwörter nötig. Dementsprechend werden in einem der Altersstufe angepassten Schulbuchsachtext die Wortstämme von Fachwörtern getilgt.

b) Bei der Ermittlung bzw. Förderung der grammatischen Fähigkeiten der Schüler können verschiedene morphologische Aspekte berücksichtigt werden, z.B. Präteritumsformen, morphologische Endungen in Nominal- bzw. Präpositionalphrasen, Pronomina usw.. 

2.2.3 Was erreicht man mit diesen Tests?

Die von der AG 4 unter der Leitung von Prof. R.S. Baur an der Uni Duisburg-Essen (Campus Essen) entwickelten Tests erlauben es, die sprachlichen Fähigkeiten von SchülerInnen einzuschätzen und ihre Leistungen zu differenzieren. Eine Kombinationen von C- und TF-Subtests kann mehrere Kompetenzbereiche abbilden. Dadurch wird eine Beurteilung des Textverständnisses und der Schreibfähigkeit im globalen Sinne, der lexikalischen und der grammatikalischen Kompetenz von SchülerInnen möglich. 

Gleichzeitig können die Tests auch als Instrumente der Sprachförderung eingesetzt werden. Unmittelbar nach Ablauf der für die Durchführung des Tests vorgegebenen Zeit und nach dem Einsammeln der Tests können die Lösungen mit einem zweiten Testsatz und mit einer Folie in der Klasse besprochen werden. Durch das gemeinsame Besprechen der Texte werden die SchülerInnen für korrekten Sprachgebrauch sowie den Lese- und Schreibprozess sensibilisiert.   

3. Das Comenius-Test-Set und erste Testergebnisse

3.1 Der Test

Das hier vorgestellte Test-Set ist auf Muttersprachler der 5./6. Jahrgangsstufe ausgerichtet. Unserer Annahme zufolge sollte der Test, wenn er durchschnittlich zu 65% gelöst wird, der GER-Niveaustufe Ende B2 / Anfang C1 entsprechen. 

Test Nr. 1

Datum:


Land:




Stadt: 



Schule:


Klasse:

Alter:




O Junge 
O Mädchen 

Muttersprache:                                        Zu Hause gesprochene Sprache:




Wie lange lernt ihr schon Deutsch?        _____________________Jahre_

Orientieren mit dem Kompass

Im alten China hatte man entdeckt, dass eine drehbar gelagerte magnetische Nadel immer in die gleiche Richtung zeigt. So war ei______  sehr genaue Richtungsbesti___________  bei schlechtem Wet___________  möglich. Im 12. Jahrhun___________  gelangte das Wis___________  über den Kom___________  nach Europa. Jet______  konnten Schiffe i______  einer Richtung üb______  das Meer seg___________  ohne die Orient___________  zu verlieren. Au______  Kolumbus fand m______  einem Kompass sei___________  Weg über d______  Atlantik. Ohne Kom___________  ist zwar ei______  Orientierung an Ste___________  möglich, aber we______  Wolken die So______  oder den Sternenhimmel verdecken, lässt sich die Himmelsrichtung nur schwer feststellen.

Sich mögen

Sich mögen und sich lieben hängt nicht vom Alter ab. Manchmal sagen Erwac___________  zu  Kindern: "I______  könnt noch g______  nicht wissen, w______  Liebe ist. D______  weiß man er______,  wenn man gr______  ist." Das i______  nicht wahr. Au______  Kinder kennen Li______  und nicht n______  innerhalb der Fam___________.  So ging e______  auch Ben und Anna. Anna k______  neu in d______  Klasse. Ben hat Anna gef___________,  ob sie m______  ihm ins Ki______  gehen möchte. S______  haben sich se______  lieb gehabt. Das ist schön, aber auch schwer...  

Was machen wir am Wochenende?
Marina wohnt in Duisburg. Zweimal im Ja______  bekommt sie Bes___________  von ihrem net___________  Cousin Kevin und sei___________  Mutter aus Düren. F______  das näc___________  Wochenende plant Marina m______  ihren Eltern, w______  man gemeinsam untern___________  könnte. Sie scha___________  sich die Freizeitangeb___________  der Stadt a______.  Marina überlegt, ob s______  mit Kevin eine Bootsfa______  durch den Ha______  oder einen Ausfl______  in den Duisburger Z______,  oder einen Bum___________  durch die Innenst______  machen soll. Al______  gefällt ihr. Sie kann sich einfach nicht entscheiden.

Meerestiefen
Der größte Teil der Erdoberfläche ist von Wasser bedeckt. Es ist e______  uralter Traum d______  Menschen in d______  Tiefen der Me______  zu tauchen, do______  Entdeckungen zu mac___________  oder nach Schät___________  zu suchen. Ab______  selbst geübte Tau___________  können höchstens 35 m ti______  tauchen. Fehlende Lu______  und ein ho______  Wasserdruck verursachen Schwier___________.  Doch mit d______  Hilfe von techni___________  Mitteln wie z______  Beispiel einem Taucheran______  und einem Atemger___________  gelangen die Mens___________  in größere Meerestie___________.  Sie haben dort viele unbekannte Lebewesen entdeckt.

3.2 Die Testergebnisse

      Die folgenden Testergebnisse wurden im Februar 2005 erhoben und stammen von griechischen SchülerInnen der 10. Jahrgangsstufe im Alter von 15-16 Jahren, die bereits im Mai 2004 die ZMP abgelegt haben und von griechischen SchülerInnen der 12. Jahrgangsstufe im Alter von 17 Jahren, von denen die meisten zur DSD II zugelassen sind.  

	Schüler

Nr.
	Zeugnis-

note
	C-Test- Punktzahl

(von 80)
	Prozent-zahl

	
	
	
	

	3


	2
	66
	82,5

	8


	2
	60
	75

	2


	2
	57
	71,25

	
	
	
	

	6


	3
	62
	77,5

	4


	3
	59
	73,75

	1


	3


	55


	68,25



	
	
	
	

	7


	4
	54
	67,5

	5


	4
	52
	65

	
	
	

	( Klassenleistung 10a
	58
	72,5


	Schüler Nr.
	Zeugnis-

note
	C-Test-

Punktzahl (von 80)
	Prozent-zahl

	
	
	
	

	9
	3
	57
	71,25

	11
	3
	53
	66,25

	6
	3
	48
	60

	1
	3
	45
	56,25

	3
	3
	45
	56,25

	5
	3
	44
	55

	
	
	
	

	2
	4
	60
	75

	4
	4
	45
	56,25

	14
	4
	45
	56,25

	7
	4
	44
	55

	8
	4
	41
	51,25

	10
	4
	37
	46,25

	13
	4
	35
	43,75

	
	
	
	

	12
	5
	37
	46,25

	
	
	

	( Klassenleistung 12a
	45
	56,25


	Schüler Nr.
	Zeugnis-

note
	C-Test-

Punktzahl (von 80)
	Prozent-zahl

	
	
	
	

	15
	2
	65
	81,25

	9
	2
	62
	77,5

	2
	2
	60
	75

	11
	2
	53
	66,25

	
	
	
	

	16
	3
	64
	80

	17
	3
	56
	70

	14
	3
	56
	70

	12
	3
	50
	62,5

	7
	3
	46
	57,5

	10
	3
	41
	51,25

	
	
	
	

	4
	4
	52
	65

	6
	4
	49
	61,25

	1
	4
	47
	58,75

	8
	4
	42
	52,5

	13
	4
	41
	51,25

	
	
	
	

	3
	5
	56
	70

	5
	5
	43
	53,75

	
	
	

	( Klassenleistung 12b
	52
	65


Die hier vorgestellten Ergebnisse stellen erste Orientierungswerte dar. Sie zeigen, dass der Test durchschnittlich zu 65 % gelöst wurde. Auch die im Vorfeld der Untersuchung erhaltenen Informationen, dass es sich bei der 10. Klasse um eine überdurchschnittlich gute Klasse handelt sowie die beobachtete Lustlosigkeit der Klasse 12a bei der Bearbeitung der  Tests, spiegeln sich in der über- bzw. unter dem Durchschnitt liegenden Klassenleistung deutlich wider.

       Die folgende Tabelle soll veranschaulichen, dass die Testergebnisse außerdem auch weitgehend die vergebenen Zeugnisnoten bestätigen. In den Fällen, wo sie dies nicht tun, ist zu bedenken, dass mit Schulnoten nicht ausschließlich die sprachlichen Fähigkeiten, sondern auch andere Faktoren z.B. Mitarbeit, Anwesenheit usw. bewertet werden.  

	Klasse
	Note 2 Ø in %
	Note 3 Ø in %
	Note 4 Ø in %
	
	Klassen Ø in %

	10a
	77,5
	71,25
	68,75
	
	72,5

	12a
	-
	62,5
	52,5
	
	56,25

	12b
	76,25
	63,75
	56,25
	
	65


Die durchschnittliche Lösungsquote der Schüler mit der Note 2 liegt offensichtlich über der durchschnittlichen Lösungsquote der Schüler mit der Note 3 und diese wiederum liegt über der der Schüler mit der Note 4.

4. Die Anpassung  der Tests an die Referenzniveaus des GER

Zur Anpassung der Tests an die Referenzniveaus des GER wird das Lexikon aller Tests mit den Angaben von „Profile Deutsch“ abgestimmt. Somit können wir davon ausgehen, dass das Lexikon zu gewissen Themen und Situationen auf bestimmten Niveaustufen beherrscht werden sollte. Mit Hilfe von „Profile Deutsch ist es uns dann möglich einen Test einem bestimmten Referenzniveau zuzuordnen.  

Dabei sind zwei Wege einzuschlagen: 

1. Die Niveaustufen bis B2 werden durch die Grammatik- und Wortschatzangaben in „Profile Deutsch“ bestimmt.

2. Der Wortschatz, der über die B2-Angaben von „Profile Deutsch“ hinausgeht, wird als dem Niveau C1 zugehörig definiert.

Die folgenden in dem vorgestellten Test enthaltenen Wörter sind z.B. in „Profile Deutsch“ nicht enthalten und sind als über B2 hinausgehend oder als Fachlexik zu klassifizieren, wobei der Fachwortschatz dem Schülerniveau angepasst ist:

„Orientieren mit dem Kompass“: orientieren, Kompass, China, entdecken, drehbar, lagern, magnetisch, Richtungsbestimmung, gelangen, Orientierung, Atlantik, Sternenhimmel, feststellen

„Was ,machen wir am Wochenende“: unternehmen, Freizeitangebot, Bootsfahrt, Bummel, Innenstadt

„Meerestiefen“: Meerestiefen, Erdoberfläche, bedecken, uralt, Tiefe, Entdeckung, Schätze, geübt, Taucher, Wasserdruck, verursachen, Taucheranzug, Atemgerät, gelangen, unbekannt, Lebewesen, entdecken

5. Aussichten

Langfristig ist es unser Ziel eine Reihe von Tests zu entwickeln, deren Referenznormwerte zu ermitteln und zu nennen. Dafür brauchen wir Deutschlehrer im Ausland als Partner, die die Tests in ihren Klassen durchführen und uns eine Rückkopplung geben. Eine ausreichend große Sammlung an Schülerwerten ermöglicht es uns dann die Referenzniveaus der Tests zu bestimmen.

Darüber hinaus soll es, wie bereits erwähnt, nicht nur bei dem bislang verwendeten C-Testformat bleiben. Lehrer sollen auch die Möglichkeit erhalten TF-Tests durchzuführen, um besonders die lexikalischen Fähigkeiten ihrer Schüler zu überprüfen. Bei den Lexik-Tests ist es allerdings weniger sinnvoll Durchschnittswerte anzugeben, da man aus diesen nur Schlüsse ziehen könnte, wenn sichergestellt wäre, dass jede den Test bearbeitende SchülerInnengruppe die entsprechende Lexik bereits im Unterricht bearbeitet hat.

Falls Sie daran interessiert sind die Tests in ihrer Klasse durchzuführen, können Sie uns gerne kontaktieren. Wir werden Ihnen dann das notwendige Testmaterial, weitere Informationen zu den Tests, Instruktionen und einen Leitfaden zur Durchführung und Auswertung der Tests zukommen lassen. 

Prof. Dr. Rupprecht S. Baur                                   
Melanie Spettmann

Universität Duisburg-Essen (Essen)


Universität Duisburg-Essen (Essen)

Telefon: 0201/183-3580                                        
Telefon: 0201/183-3618

Email: rs.baur@uni-essen.de 


Email: melanie.spettmann@uni-due.de
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